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©. gobrlänbei unb 3nf a ntetltbaup tmann Surj
blieben bemfetbtn tteu. Selb« gttong e« btt ©efedfdjoft nidjt,
ben »ieljäbtigen, um ben SBertin »itlfodj »erbienten SBtäftbenten,

ijeiin SWoiot Siotrj, aud) füt bfe Sufunft an feinet ©pifce ju
beholten. Seifeibe wurbt bei Beginn be« S8erein«jabre« burd)

$etrn Hauptmann ©auerlänber crfefct. — Sie Sahl ter SBertin««

mitgliebet betfug 60—70 unb wutbe bei SBeginn be« lefjten
SBinttr« butd) Slufmunterung bet Jüngern, metfwüibfgetwtlfe fm
SBettint unb bei ben ©((jungen fdjwodj »ettiettntn Dfpjtttt auf
ca. 90 «höbt. R. S.

— (fDbtiftlftuttnant gotnttob«©tabltt)
(ft (n Shun om 13. Slpril, Slbtnb« 10 Uhr, plöfclld), in golge
eine« Çetjfdjlage«, »etfdjfeben. Sic fdjwefjetffdje Sltmee etltlbet
butd) biefen SobcSfad einen fdjweten SBetluft, bet boppelt empftnb«

lid) ift, ba gotnerob pd) befonbec« mit bet btennenben gtagt btt
©djaffung ein« neuen jeitgemäßen SBofttionSartfdetle unb bet

Snbanbnabme ber 2anbt«btftftigung btfdjäftlgt hatte. Sie neutn

SPoftttonegcfdjüje, »on weldjen biefen Slugenblid 2 SKobede nad)
bec »on ihm entworfenen Sonftruftion betgeftedt werbtn unb

»on btntn man in artldertftlfdjen Srtifen große ©ewattungen
hegt, ju fetjen war ihm ntcht mehr »«gönnt. — Dbetftlfeutenant
gotnetob wai bfe Seele bei SBewegung füt Sanbe«befeftlgung,

welche jum gießen Sbetl bind) Ihn tn gluß gebradjt wutbe.
Slm 16. Slbtnb« wutbt btt Sticht gotnetob« nadj Sütidj ge«

btodjt unb butd) tine Sompagnle »om Bahnhof in bit SBoljnung

btgltltet. Sen folgenben Sag, ben 17., Staäjmlttag« 3 Uhi,
fanb ba« Sefdjenbegängniß untet gtoßet SBctbciligung ftatt- —
Su bemfelben wat ba« in Sütidj bepnblldje ©äjulbataidon au«»

getüdt. Uebei 200 Dfpjiete, batuntet ode Dfpjlete btt Sût«
cher SBoptton«arttfler(c, an itjrer ©pljt ßerr Dberftlieutenant

#trjcl, bann tine große SJtenge SBütgei folgten bem ©otg. Set
©bef be« eibg. SKllitätbepattement«, bann ©enetat 4>erjog, ®e>

netalftab«obetft »on ©tnnti, fttntt bit Dberften SBögetf, »Bleuler,

SBodlnget, bt SBadièrt unb »itlt anbtrt höhere Dfßjleie wottn
anroefenb.

Slm ©tabe, auf btm Sitdjtjof »on ©ngt, wibmeten Jpett
SBfaitet Sempfn unb Dbetftlieutenont SWelfter bem Sohfngtfdjle«
benen etnen »atmtn Stadjtuf. Sie beiben fdjönen ©tabteben

madjten tftftn ©Inbrud. — Scad) Slbgabe b« übtldjen ©at»en

»at btt get« beenbtt.

SBit hoffen, bemnädjft etntn au«fühilid)etn Steftolog übet Dbttft«
lieutenant gotnetob bringen ju tonnen,

««Blatt*.
Seutftfilanb. (SBefeftigung »on 3ngolftabt.) Sin

btt ©rroeiterung unb SBetftätfung bet gottiftfotionen oon 3ng»l«

ftabt witb tüftig gearbtittt. Stuf btm ttdjtcn Sonau«Uftt pnb

btt SBctwctfe bei Sudjeting, Dhetftlmm unb SKandjlng beettt«

»odenbet. Stuf btm linfen Sonau«Ufer bagegen ftnb im SBau

begriffen : ba« SBorwerf auf bem SBcinberge, bem Satbatinenbetg

gegtnübtt, ba« SBotwett bei JSpeppbeig, ba« SBotwett bei ©timtiS«
heim unb ba« SBotwett jwlfdjen Sünglau unb ©erolpng. 3n
93au«Slngriff tft genommen ba« SBotwett ouf btm Ddjfcnlbui«

mtrteig jwlfdjen #tppbetg unb @elmtt«htlm, wttdjt« btn gt.
ftungsgüttel um 3ngetftobt fdjlfcßt. ©inb bit letztgenannten

SBerfe »odftänbtg ausgebaut, fo wirb 3ngo!ftabt ftd) ju cintm

btr ttften SBodwtrft bt« beutfdjen oleiche« geftatten.

^erftÜiebeneB.
— (Sie Sanbftutmmännti SB o l j t r n unb Sim«

mttti in btm Scad) t g c f e dj t hei SKaltet« am
3 1. TÌ ä t j 184 5) hoben eine feltene SobtSoeradjtung unb

Stufotfetung an ben Sag gtttgt.

3 Sompagnftn Sujetnet SiegittungSttuppen unt« ben £aupt«
teuten ü»e»er,©r(»edi, SDcajjola unb SBeingaitnet, nebft efntr
Slbtbeilung Sanbftutm hotten bo« Sorf SWoltet« befefct; gegen
bfefe« nahm ein Stjeil bec gtelfdjaaten, weldje untet ©tabShaupt«
monn Ddjfenbefn gegen Sujetn gejogen waten, ben Siüdjug. —
Sie SiegtetungSttuppen fteUten pdj nad) Slnotbnung bes SBifgabe«

Slbjutonten, Hauptmann SB. ». ©egeffet, theil« an ben ©eiten«

fttoßen, theil« an bengenftem ber ©afthäufer „jumSteuj" unb

„jum Stöfteill* auf; bie #auptfttaße würbe burd) einen quei
üb« bte ©ttaße gefdjohenen, betabenen Jpeuwagen gefpetrt.

Dbne ju wfffen, boß ba« Sotf »om geinbe befefct fei, eilte
bie Stttidetfe bet gteffdjoaten »orau«; mitten im Sorf ptodte
fte an ben §eun>agcn, jugleid) tnadten »on aden ©eiten ©djüffe ;
Stoß unb Steil« ftüijten übeteinanbet. SKit bem SKutbe bei
SBeijweiftung fudjte bte Snfanterie ber grelfdjaaien pdj SBahn

ju brechen. SBi« noch 4 Uhi be« SKotgen« bauerte ber Sompf,
tn welchem bfe Stegferung«ttuppe» ben Sampfplafc behaupteten.
7 Sononen unb »tele ©efongtnt fielen Ihnen tn bit #änbe,

Slm bf&lgften tobte bet Sampf (n ben ©traßtn unb ouf btm
fleinen SBlafc »ot bem 3Btttb«bau« „jum Slöftetlt".

Um bie geinbe «teunen ju fönnen, beridjtet ©enetal g. »on

©tgg«, hotte mon bit SBorfidjt gehtaudjt, eine Sotetne an bet

Sbüre be« SBIitbêtjauje« untet bem SBotbadje bet Steppe fo
aufjubängen, baß Ihr Sicht auf bfe ©traße unb bfe gegenübet«

ftebenbe ©cbeune fiel, ©pätet, ol« btefe« nid)! genügte, hielten

jwet SKännei be« Sonbftutme«, Siomcn« SBoljctn unb Slmmtilt
(btt leitete ein SKonn »on 67 3abten). obroedjfetnb unb währenb
bem ganjen Sampft auf ben untetn Stillen bei Steppe »ot ber
©IngangStbüte eine ©pfegedompe. Sie beiben SDiännet routben

»etwunbet, ab« ibte #anb tfeß bfe 8eud)te nfdjt ftnfen. — Sau«

fenbe »on Dtben ftnb fdjon gegeben wotben füi Sfjaten, weldje
bfefe nfdjt aufwiegen, (g. ». ©Igget, be« Santon« Sujetn unb
fetnet SBunbe«genoffen Samof tc. ©. 79.)*)

*) Sie trjäbttt oufopftrnbe Shat ift bem SBetfdjteiftattet butd)
etntn nahe bttbeiligten Slugenjeugen, nämtidj bem ©hef ber ei»

ften SBièce, einem £«tn Si. au« SBangtn, beftätlgt worben.

Strfelbt tjatte btt btm Sug gtgen Sujetn ouf etgene Soften, in
SBegeiftctung fût bit ©acht, ba« ©tftbüfc ausgelüftet, welche«

bei bei Satafttophe bie ©pifce bet Sotonne bilbttt.
SJJclt genanntem #ettn tft Stridjttrftatttr jufädigtt SBeife he«

fannt gtwoeben.

3m Saufe bt« Itfcten ©ommei« tarnen jwei eibg. Dfpjlete nad}
SKoltet«. Sa fte tint fuijt Sett auf btn näcbftcn ©fftnbabnjua.
watttn mupttn, benutzten pe bit ©elegenbeit, ben Sampfplotj »on

1845 ju beftdjtfgen. ©lefdjjtftfg mit ihntn root ein £eti mit
gomilfe etngetioffen unb ba et btmetftt, baß bit ©teigniffe »on
1845 ben ©egenftanb bct Untetbaltung bttoeten, tetete et bie

Dfpjlete an unb gab ihnen ade Sluftläiungen ; ba, fagte et, fei
ber $ta»agen geftanben, bort tjabe ber SDtann bit Sampt gebot»

ten, er felbft fei ©hef bei erften SBiècc gtwtftn ; tt «jäbtte bann

wie ade SDcütie, bo« ©efdjüts ju tetten, »ergeblfd) gewefen, wie

bei Sampf »«laufen unb et felbft enbtid) in feinblidje ©efan«

genfd)oft gttothen fet ; feinet, wa« et bo «lebt hohe. 3ef>t, nodj

34 3abren, höbe er ben bamaltgen Sampfplajs nod) einmal tn

Stugenfdjeln nehmen woden. — gut bfe in »teten SBtjithungen

tnteteffanten Sluffdjtüffe fptfdjt S8etfd)t«Pottei bem genannten

#«tn hitmit ftfntn ouftfdjtigen Sanf au«.

gaeg^^^'^"^™M^M«^«—*M|gg^i«»^^^i^gg«»jgFJ>
SBeilag »on 6. ©. 2»ittter uni) Sollt in »erlitt, in Sürich

namentlich, »ottätbfg in ber SBudjhanblung »on g. ©djltttljefê :

». (Sftoüff (SWajor). Saftifnje «Beirttdjtrmnett iiDer ba»
Snfanteriegefettjt auf bent ©ttjladjtfellie oon ©rotte»
lotte-Stlrtoat. gr. 2. —

%tut*tattit, SWobente. gr. 1. 35

Station
Wabern

bei Cassel.
BAD WILDUNGEN. Saison

vom 1. Mai
bis 10. Oct.

©egen Stein, ®tie§, SRierett» unb «Stafeuleiben, Sleiajfrutjt, «Böttanmttt), fjrjfterte tc ftnb feit Sabthunberten at«
fpectftfdjc SDtittel befannt: ©eor8»SßtCtnr=DueIIe unb $elenen»0uelte. Slnftagen übet oa« SBttb, SBeftedungen »on SotJtUingett
im 8abelogu$<ntfe uno grtro$ätfn)ett #ofe »c ertebigt:

Die Inspection der Wildunger Mineralqiiellen-Aotiengesellsclia.ft.

- 148

E. Fahrländer und Inf« nie riehauptmann Kurz
blieben demselben treu. Leider gelang es der Gesellschaft nicht,
den »ieljährigcn, u n den Verein vielfach verdienten Präsidenten,

Herrn Major Roth, auch für die Zukunft an seiner Spitze zu

behalten. Derselbe wurde bet Beginn des VereinSjahreS durch

Herrn Hauptmann Sauer länder ersetzt. — Die Zahl der Vereinê-

mttglieder betrug 60—70 und wurde bei Beginn de« letzten

Winters durch Aufmunterung der jüngern, merkwürdigerweise tm

Vereine und bei den Sitzungen schwach vertretenen Offiziere auf
ca. 90 erhöht. ». S.

— (-j- Oberstlieutenant Fornerod»Stadler)
ist tn Thun am 13. April, Abend, 10 Uhr, plötzlich, in Folge
eines Herzschlages, verschieden. Die schweizerische Armee erleidet

durch diesen Todesfall einen schweren Verlust, der doppelt empfindlich

ist, da Fornerod sich besonder« mit der brennenden Frage der

Schaffung einer neuen zeitgemäßen PoflttonSartillerie und der

Anhandnahme der Landeêbefestigung beschäftigt hatte, Die neuen

Positionsgeschütze, von welchen diesen Augenblick 2 Modelle nach

der von ihm entworfenen Konstruktion hergestellt werden und

von denen man tn arttlleristjschen Kreisen große Erwartungen
hegt, zu sehen war ihm ntcht mehr »ergönnt. — Oberstlieutenant
Fornerod war die Seele der Bewegung für Landesbefeftigung,

welche zum großen Theil durch thn tn Fluß gebracht wurde.

Am 16. Abend« wurde die Leiche Fornerod« nach Zürich ge>

bracht und durch eine Kompagnie »om Bahnhof tn die Wohnung
begleitet. Den folgenden Tag, den 17., Nachmittag« 3 Uhr,
fand das Letchenbegöngniß unter großer Betheiligung statt. —
Zu demselben war das tn Zürich befindliche Schulbataillon aus»

gerückt. Ueber 200 Offiziere, darunter alle Offiziere der Zür>

cher Posittonêarttllerie, an ihrer Spitze Herr Oberstlieutenant

Htrzel, dann eine große Menge Bürger folgten dem Sarg. Der
Chef de« eidg. Militärdepartement«, dann General Herzog, Ge»

neralstabêoberst »on Sinner, ferner die Obersten Vögelt, Bleuler,
Bollinger, de Vallière und »tele andere höhere Offiziere waren

anwesend.
Am Grabe, auf dem Kirchhof von Enge, widmeten Herr

Pfarrer Kempin und Oberstlieutenant Meister dem Dahingeschie»

denen einen warmen Nachruf. Die beiden schönen Grabreden

machten tiefen Eindruck. — Nach Abgabe der üblichen Sal»en

war die Feter beendet.

Wir hoffen, demnächst einen ansfühklichern Nekrolog über Oberst,

lieutenant Fornerod bringen zu könne».

Ausland.
Deutschland. (Befestigung von Ingolstadt.) An

der Erweiterung und Verstärkung der Fvrttfikationen von Ingolstadt

wird rüstig gearbeitet. Auf dem rechten Donau-Ufer sind

die Vorwerke bet Zuchering, Obersttmm u»d Manching bereit«

vollendet. Auf dem linken Donau-Ufer dagegen find tm Bau

begriffen: das Vorwerk auf dem Weinberge, dem Katharinenberg

gegenüber, das Vorwerk bei Hepxberg, da« Vorwerk bet Grimelsheim

und da« Vorwerk zwischen Dünglau und Gerolfing. In
Bau-Angriff ist genommen da« Vorwerk auf dem Ochfenthur»

merberg zwischen Heppberg und Getmersheim, welches den Fe?

gungSgürtel um Ingolstadt schließt. Sind die letztgenannten

Werke vollständig ausgebaut, so wird Ingolstadt sich zu einem

der ersten Bollwerke des deutschen Reiche« gestalten.

Verschiedenes.
— (Die Landsturmmänner Bolzern und

Zimmerli tu dem Nachtgefecht bei Malter« am
31. März 1845) haben eine seltene Todesverachtung und

Aufopferung an den Tag gelegt.

3 Kompagnien Luzcrncr Regierung«truxpen unter den Haupt»
leuten Meyer,Erivcll>, Mazzola und Wetngartner, nebst einer

Abtheilung Landsturm hatten das Dorf Malter« besetzt; gegen
dieses nahm ein Theil der Freischaaren, welche unter Stabshauptmann

Ochsenbetn gegen Luzern gezogen waren, den Rückzug. —
Die RegterungStruppen stellten sich nach Anordnung de« Brigade-
Adjutanten, Hauptmann P. v. Segesser, theils an den Seitenstraßen,

theil« an den Fenstern der Gasthäuser „zum Kreuz' und

,zum Klösterlt/ auf; die Hauptstraße wurde durch einen quer
über die Straße geschobenen, belodenen Heuwagen gesperrt.

Ohne zu wissen, daß da« Dorf »om Feinde besetzt sei, eilte
die Artillerie der Freischaaren voran«; mitten tm Dorf prallte
sie an den Heuwagcn, zugleich knallten »on allen Seiten Schüsse;

Roß uud Reiier stürzten übereinander. Mit dem Muthe der

Verzweiflung suchte die Infanterie der Freischaaren sich Bahn
zu brechen. Bis nach 4 Uhr dcS Morgen« dauerte der Kampf,
tn welchem die Regierung«truxpe« den Kampfplatz behaupteten.
7 Kanonen und viele Gefangene sielen ihnen in die Hände.

Am hitzigsten tobte der Kampf tn den Straßen und auf dem

kleinen Platz vor dem Wirthshaus «zum Klöster«'.
Um die Feinde erkennen zu können, berichtet General F. von

Elgger, hatte man die Vorsicht gebraucht, eine Laterne an der

Thüre de« Wtrthêhauseê unter dem Vordache der Treppe so

aufzuhängen, daß thr Licht auf die Straße und die gegenüberstehende

Scheune fiel. Später, als dieses nicht genügte, hielten
zwei Männer de« Landsturmes. Namen« Bolzern und Zimmerli
(der letztere ein Mann »on 67 Jahren), abwechselnd und mährend
dem ganzen Kampfe auf den untern Tritten der Treppe vor der
Etngang«thüre eine Spiegellampe. Die beiden Männer wurden

verwundet, aber ihre Hand ließ die Leuchte ntcht finte». — Tau»
sende »on Orden find schon gegeben worden für Thaten, welche

dtese ntcht aufwiegen. (F. v. Elgger, de« Kanton« Luzern und
setner Bundesgenossen Kamvf tc. S. 79.)*)

*) Dte erzählte aufopfernde That tst dem Berichterstatter durch
einen nahe betbeiligten Augenzeugen, nämlich dem Ehef der er»

sten Pièce, einem Herrn R. o»S Wangen, bestätigt worden.

Derselbe hatte bet dem Zug gegen Luzern auf eigene Kosten, in
Begeisterung für die Sache, das Geschütz ausgerüstet, welche«

bet der Katastrophe die Spitze der Kolonne bildete.

Mit genanntem Herrn tst Berichterstatter zufälliger Weise be-

konnt geworden.

Im Laufe de« letzten Sommers kamen zwei eidg. Offiziere nach

Malter«. Da sie eine kurze Zeit auf den nächsten Eisenbahnzug

warten mußten, benützten sie die Gelegenheit, den Kampsplatz »on
1845 zu besichtigen. Gleichzeitig mit ihnen war ein Herr mit
Familie eingetroffen und da er bemerkte, daß die Ereignisse »on
1845 den Gegenstand dcr Unterhaltung bildeten, recete er die

Offiziere an und gab ihnen alle Aufklärungen z da, sagte ex, set

der Heuwagen gestanden, dort habe der Mann die Lampe gehalten,

er selbst sei Chef der ersten Pièce gewesen; er erzählte dann

wie alle Mühe, das Geschütz zu retten, vergeblich gewesen, wie

der Kampf »erlaufen und er selbst endlich tn feindliche

Gefangenschaft gerathen sei; ferner, was er da erlebt habe. Jetzt, nach

34 Jahren, habe er den damaligen Kampfplatz noch einmal in

Augenschein nehmen wolle». — Für die in vielen Beziehungen

interessanten Aufschlüsse spricht Berichterstatter dem genannten

Herrn hiemit seinen aufrichtigen Dank au«.

Verlag von E. S. Mittler und Sohn in Berlin, in Zürich
namentlich vorräthig tn der Buchhandlung von F. Schnlthkß:
v. Gftorff (Major). Taktische Betrachtungen iiber das

Jnfanteriegefecht auf dem Schlachtfelde von Grave-
lotte-St. Privat. Fr. 2. —

Feuert«?«?, Moderne. Fr. 1. 35

station
Wabern

dei lüassel.

saison
vom 1. Klar
bis 1«. Oot.

Gegen Stein, Gries, Niere«- und Blasenleiden, Bleichsucht, Blutarmuth, Hysterie «. sind seit Jahrhunderten als
specifische Mittel bekannt: Georg-Bictor-Quelle und Helenen-Quelle. Anfragen über da« Bad, Bestellungen von Wohnungen
im Badelogirhause und Europäischen Hofe zc. erledig,: „
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